
Suchergebnisse: Schrannenhalle

1. Oktober 1849 – Der Centralbahnhof kann der Öffentlichkeit übergeben werden

München-Ludwigsvorstadt * Nach einer Bauzeit von 26 Monaten kann Friedrich Bürkleins

Centralbahnhof der Öffentlichkeit übergeben werden. Der Architekt Friedrich Bürklein hat ein

Zweckgebäude im sogenannten Rundbogenstil konzipiert, das Elemente der Romanik und der

italienischen Renaissance verbindet.    Das der Stadt zugewandte Empfangsgebäude erinnert mit

seiner Fensterrosette und der vorgelagerten Arkadenhalle fast an die Bonifazkirche. Die den

Mittelbau flankierenden, zweigeschossigen Seitenbauten dienen dem Billettverkauf, der Post und

als Wohnungen für Beamte.    Die Einsteighalle gilt als erstes großes Bauwerk der

technisch-industriellen Ära in München, deren Kühnheit und Originalität weithin gerühmt

wird. Halbrundförmig, rund 110 Meter lang, 29 Meter breit und bis zu 20 Meter hoch, überspannte

sie fünf Gleise. Doch es ist noch eine hölzerne Konstruktion, die kurz vor der dann aus Eisen

erbauten Schrannenhalle ausgeführt worden ist. Eine Fußbodenheizung erwärmt die Warte- und

Restaurationsräume auf 17,5 bis 20 Grad Celsius.

10. September 1853 – Die letzte Schranne auf dem Schrannenplatz

München-Graggenau - München-Angerviertel * Die letzte Schranne auf dem Schrannenplatz. Sie

wird seither in der neu errichteten Schrannenhalle an der Blumenstraße abgehalten.

1893 – Der Ziegenmilchmarkt am Freibankeck

München-Angerviertel - Viktualienmarkt * Eine Münchner Zeitung beschreibt unter dem Titel

Kuranstalt den Ziegenmilchmarkt am Freibankeck mit nachstehenden Zeilen: „Knapp an der

nördlichen Schrannenhalle stellen sich frühmorgens einige Frauen mit etwa zwei Dutzend Ziegen

ein und verzapfen brühwarme Ziegenmilch an die leidende Menschheit.“

1893 – Musterung erstmals in der Alten Isarkaserne

München-Isarvorstadt * Die Musterung der Wehrpflichtigen - also die Untersuchung der

körperlichen und geistigen Eignung eines Menschen für den Wehrdienst - wird in den zweiten

Stock des Hauptgebäudes der Alten Isarkaserne durchgeführt. Bis dahin wurde die Musterung
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der Wehrpflichtigen im nördlichen Teil der Schrannenhalle durchgeführt. Die Musterungen finden

zu dieser Zeit zum Kalenderquartal statt.     Dazu müssen die dafür notwendigen Akten nun vom

Rathaus in das Aushebungslokal auf die Kohleninsel gebracht werden. Nach Beendigung der

Aufgabe werden die Unterlagen wieder ins Rathaus zur weiteren Verarbeitung und Aufbewahrung

zurückgeführt. Das ist nicht nur umständlich, sondern auch nicht ganz ungefährlich: „Beigetragen

zu dem Entschluss, das ganze Amt auf die Kohleninsel zu verlegen, mag haben, dass einmal bei

einem solchen Transport ein Windstoß eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Stammrollen

entführte und den grünen Fluten der Isar zutrug, die sie nicht mehr herausgab.“ 

Juli 1893 – Der XIV. Deutsche Feuerwehrtag findet in München statt

München * Der XIV. Deutsche Feuerwehrtag findet in München statt. Aus diesem Anlass

präsentiert sich die Münchner Feuerwehr auf dem Marsplatz mit all ihren Geräten und

Fahrzeugen. In der Schrannenhalle gibt es einen überblick über die neueste Fahr- und

Gerätetechnik zu sehen.

1894 – Das Städtische Wehramt zieht auf die Kohleninsel

München-Isarvorstadt - Museumsinsel * Das Städtische Wehramt, das zuvor im Rathaus

untergebracht war, zieht auf die Kohleninsel. Die Musterung der Wehrpflichtigen findet anfangs

noch in der Schrannenhalle statt, weshalb die notwendigen Akten jedes Mal vom Wehramt zum

Musterungslokal und danach wieder zurückgebracht werden müssen.    Das war nicht ganz

ungefährlich, wie nachstehender Bericht beweist: „[...] bei einem solchen Transport [hat] ein

Windstoß eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Stammrollen entführt und den grünen Fluten der

Isar zugetragen, die sie nicht mehr herausgab“.

1898 – Der Hundemarkt hat seinen Platz an der Schrannenhalle

München-Angerviertel * Der Hundemarkt hat seinen Platz an der Faßeiche am

Schrannenpavillon. 

8. April 1932 – Ein Großbrand zerstört weite Teile der Schrannenhalle

München-Angerviertel * Ein Großbrand zerstört in der Nacht auf den 8. April 1932 weite Teile der
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verbliebenen nördlichen Schrannenhalle. Die Reste werden abgetragen, nur der nördliche

Kopfbau (heute „Der Pschorr“) bleibt erhalten - und dient später für Jahrzehnte als

„Freibank“.&nbsp;
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